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den Eindbrud des Unmittelbaren mit verbliiffendem Konnen
herausgebradt.

Die Bilber werden mit den ihnen ufommenden Finjt-
lerijhen Rahmen ausgejtattet. Die Preife Jind o niedrig,
dak in uns die Frage aufjtaudt: Was fagt die heutige
Kiinjtlergeneration dazu? Wird fie fid) nidht in ihrem vi-
talften Jnterefje betroffen fiihlen? Die Vorjtellung, daf
nun feder junge rditeft feinem Bauberrn einen Brudmann-
Cézanne oder -BVan Gogh ins Herrenzimmer bhingt, wum
ihn dadurd zum Kunftfreund 3u ftempeln, ift in der Tat
unertrdaglid). Wber in Wirflidfeit wirb dod) die Cntwidlung
jo fein: die hodqualifizierten Brudmann-Drude werden bdie
minberwertigen fitidigen Reproduftionen verdrdngen, den
Gejdymad erziehen und den Sinn und das Bediirfnis nad)
Originalfunjtwerfen weden und fordern. In diefem Sinmne
mddte id) diefe hinweilenden Jeilen gedeutet wiffen. H. B.

Die auf Geiten 569 und 570 mwiedergegebenen Segantini-Bilber

find vertleinerte Reprodultionen bon Favbenlichtdrucden ausd dem BVerlag
der PLhotographifchen lnion, Miinchen.

Sm Auto durdh) Paldjtina und

Fransjordanien. 6

Gtizzen und Bilder von Armin Kellersberger.
(Fortiepung.)

BVon Jerido fahren wir 3um Toten Veer, und 3war
sur Qanbdeftelle €1 Mellaha, mit Reftaurant und Babd-
anjtalt. Wie wenn wir, die wir uns in Jerido dhon 250
Mieter unter dem NMeeresipiegel befinden, die Reife fort=
sujegen hitten bis ,,auf des Mieeres tiefunteritem Grunde’,
jo gebt es immer weiter abwdrts, auf ausgefahrener Strake
pem 394 Wieter unter WPieer liegenden, 78 Kilometer lan-
gen, maximal 17 Kilometer breiten Salzmeere 3u. Bald
hort jedes Wadystum auf, immer cbener wird das Land,
immer wilder die Landidaft. Weik jdimmert die Sals-
frujte, die den Mergelboden iiberzieht. Im Welten erglanzen
bic Hohen, fahlen Berge von Judda. Gegen GSiiden und
Often 3eigen i)y die Poabitergebirge in flafjild rubigen
Linien, umfloffen vom goldenen Sdimmer Ddes rdtliden
Kalfjteins. BVor allem der BVerg Nebo, von dem Po-
fes vor feinem Tode nod) einmal fehnjiidhtig das gelobte
Land der BVater und ver Sobhne iiberblidte (V. MWiol. 34).
3wifden 1400 Meter Hohen, Ydroffen, fablen Felsgebirgen
hervor jdhaut ,,das jdhone blaue Wuge in einem Totenfopi”,
wie das tote Weer genannt wird, in die graujige Wmwelt.
©s ijt, als beweinte es den Untergang von Sodom und
Gomorrha, auf das jenes beilpielloje Geridit mniederging,
wovon nod) die fpdteiten Geldledyter fagten: ,,ein vulfanijder
Ausbrud), der die afphaltverfeite Erde entziindete, ver-
bunbden mit einem fiivdterlidhen Erdbeben, infolgedefjen die
Crboberflade einfant, zerftorte den ,Garten Gottes . Eine
biblijde Darftellung, deren Wabhrheit aud) der Unterfudung
bes GHhor (JIordantiefland) durd) den Paldjtinaforider
Kapitin Lond) jtandhielt. Nod) Heute erinmern am Giid-

ende des Galzmeeres, am Djdyebel Usdum, Sdulen-

triimmer und andere merfwiirdige Ueberbleibiel an bden
Untergang Sodoms, und insbefonders an Lots Weib,
das, binter i) (dauend, zur Salzjaule ward, eine Er-
3dhlung, die Wiohammed in den Koran aufgenommen bat.
AuBer dem Kodjalz, das feit den dlteften Jeiten vom
Wafler des Toten Weeeres geliefert wird, und das als
Material 3ur Gewinnung von CEhlorfalium und Chlor-
magnefium und des wertoollen Broms bdient, und auger
den  Dbedeutenden Goldminen, bdie man in lebter Jeit
im Toten Pteer entdedt haben will, finden Jidh in Ddefjen
Umgegend in groBer Anzahl Bodenjdhake (Sdwefel, Aiphalt,
Wiphalttalte ic.). WUngefidhts des Reidtums an derartigen
Robitoffen bhat nad) den IJeitungsberidhten die arabijdye
Nationalliga gegen die Wuslieferung des Toten Weeres an
einen Jioniften proteftiert, da dadurd) der groBte Teil des

atabijden Volfsvermdgens in fremde Hdande gelange. Ein
geredhter Teil des Crtrags fomme bden CEigentiimern des
Mieeres 3u. Jur auf dieje Weile fonne |id) die arabijde
und israclitijde Jivilifation Seite an Seite entwideln.

,Tot wird der Lot-See (Bahr Lat), wie bdie
Araber das Tote Mieer Dezeidhnen, mit Red)t genannt, denn
tot jind feine Geftade, es 3eigt fid) da feine Spur vomn
Vegetation und alles Leben in ihm ift erftorben. Gerdt je
einmal ein Fijd in jeine Lauge, deren Salzgehalt Tedhsmal
jftarfer ift als ber des Ojeans, jo mup er fterben. )

Dagegen Jieht man in der Umgebung der IJordan-
cinmiindbung Raubvdgel auf die reide BVeute an Fijden
warten, die der Flul zu Millionen mit fid in den Tod
reigt. Bon den Dhier lebenden Fleinern Vogelarten bhorten
und jahen wir nidt oiel. Wo die Tierdjen aber vereinzelt
erjdhienen oder ihre Stimmen ertdnen licgen, gemabnten fjie
gleidhfam an die jdroffen Gegenjdge in der Wiiftennatur, an
den Kontrajt zwijden diefer jdhweigenden, troftlojen Landidaft
und den iippigen Gefilden der nahen Oaje von Jeridyo, jowie
der hod)y auf den Felfen iiber dem Wetufer des Toten
Meeres griinenden, reiden Vegetation des En-Gedi, der
Luijtgdrten des Wltertums (Hohes Lied 1, 14).

JIm {ibrigen Jdyien die Tierwelt Hier gani ausgejtorben.
Crjt am Jordan begegneten mir wieder Vertreter der Tier-
welt, darunter ein alter Befannter, einer jener muntern
Gefellen, die mir von Wegnpten Her in gutem WAndenfen ge-
blieben jind, und die, wie in Paldftina ausgegrabene 3abhl=
reide Cfarabden Deweifen, aud) bei den alten $Hebrdern
hHobes WAnfehen genoffen. Die Fertigfeit, mit der er Ku=
geln dreht, die wobhl das wdlifade feiner eigenen Grdke
ausmadyen, beluftigt nidt nur, fie flokt aud) Rejpeft ein
vor der [ddpferijden RKraft Ddiefes Tieres. Unwilliirlid)
fudt man 3u jeiner Begriifung nad) einer jtandesgemdken
Titulatur, denn ,,IMiftidfer”, wie unfer bhier wieder-
gefundene Freund im gewdhnliden Leben geheifen wird,
erfdeint uns ‘wie ein Hobhn auf feine Vorfabhren, die bei
den alten Wegpptern als Sinnbild des Sonnengottes im
Gerud) der Heiligfeit jtanden.

Bei dem hobhen jpeifijden Gewidt des Waffers des
Toten Weeres Tann man ohne befondere njtrengung darin
jhwimmen. Wer Lujt Hatte, Tidh) durd) ein Bad im IToten
Wieer gehdrig einfalzen 3u lajfen — und daran fehlte es
weder bei den Damen nod) bei den Herren unjerer NReife-
gefellidajt — mukte fid) aber biiten, den Mund offen 3u
halten, denn obgleid) das Wajjer Tlar und BHell ijt, ift fein
Gefdmad ungemein widerlid), bitter, falzgig und dfend. €in
dlterer Herr eciner andern Reifegruppe des ,, Monte Cer-
vantes mupte aus dem Toten Meer herausgeholt werden,
weil ihm das dhende Wajjer den Gebraud) der WAugen ver-
unmbdglidhte. Da das wunderbare Salzmeer Feinen Wbflul
hat, o muk das ihm vom Jordan jugefiihrie Walfer ver-
dunjten; es jteigt Dei der in diefem Kefjel herrjdhenden Treib-
haushige in rauddhnliden Dunjtwolfen in die Hdhe. Die
jftarfe Wusdiinftung aus dem Peer madt, dak feine Salze
i an das Ufer anfesen. Fupdide Salzidollen ftarren da
und dort iiber dbas Gejtade hinaus, die Uferbdnte, Steine .
find von einer Salzfrujte iiberzogen, in die man vielerorts
einfinft.

Wahrend wir beim Vaden im Toten Peer das Maul
nidt ooll nehmen durften, wdren wir bei groBem Durjt am
Jordan beffer daran gewefen, ift er dodh nad) der ara-
bijdhen Beseidhnung der Ejdh-Sdheri a Tebir, das heikt
ber groBte Tranfepla. Cr it Paldftinas grokter Fluf,
entjpringt auf den Sdyneebergen des Libanon und Hermon,
ftromt von YNorden nady Siiden 3uerjt in den See Merom,
dann durd) das Galildijde Wieer, von wo er als anfehnlider
Gtrom 3wifden teils feljiger, teils ebener, meilt von Pap-
peln und Weiden Dewaldeter Landidaft fein {dmukig gelbes
Waifer in 3abhlreidhen Windungen dabinwdlzt, um dlieklid
im Toten Weer fein Grab 3u finden. Jum fdiffbaren Strom
iit er nidht geworden. Gtatt BVidlfer und Lanber 3u ver-
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tnitpfen, Jdeint er jie 3u (deiden. Dazu fommt, dah Ddie i
Jsraeliten ihr eigentlides Vaterland von jeher Ddiesfeits |
des Jordans fudyten und den grofern Teil Transiordaniens |

andern Volferfdaften iiberliegen. Wdbhrend andere Strdme,
wie 3. B. der Nil die Wiijte 3um gefegneten Wohniif vieler
Willionen madjen, ift dagegen das Tal des Jordans der
cinfamite und wiiltejte Landitridy Paldjtinas. Und dody
jind bdie Beiligen Biider der Taten- und Sdidjalsentidyei=
dunger: ooll, die am JIordan geldehen find jeit jenem Tage,
wo das wanderungsmiide Israel durd) ihn fdritt, bis 3u
den Jeiten, da JIohannes das Volt jur Taufe vief, die
aud) der Sohn Gottes aus den Handen feines Herolds
nidht verjhmabete (Matth. 3, 14, 15). Die Stelle, wo
nady der gewohnten WUnnahme Johannes taufte, und wo
es tm Frithjahr wimmelt von driftliden Bilgern, die, meift
in den weien GSterbefleidern, im Jordan baden und das
heilige Wafljer mitnehmen, liegt 172 Stunden oberhalb des
Toten Dteeres. Wir brauden auf dem Winterweg etwa
20 MWiinuten und erreidhen fie jur Mittagszeit. Nad) einem
furzen Wufenthalt fubren wir bei 37 Grad Celjius im
Cdatten in etwa 30 Wtinuten zum CEjfen uriid nady Je-
rido ins Hotel ,,Jordan’. Im Flug geht es jodann oit-
wdrts. Jum Teil durd) ein Labprinth von Sdwemmiand-
hiigeln, denen der Jordan die bizarrjten, bergartigen Formen
gegeben  bhat, gelangen wir jur Wllenbp-Jordan-=
briide (394 Mieter unter IMeer), o genannt nad) Lord
Allenbn, dem Eroberer IJerujalems im Weltfrieg. Nad) ldn-
gern fontrollamtliden fdriftliden und miindliden BVerhand-
lungen auj der paldjtinenfijden und ebenjo langen auf der
transiordanijden Seite der Briide erhalten wir endlid) Ein-
la in den transjordanijden Wiijtenftaat, der ein unter
englijem Proteftorat jtehendes arabijdes Emirvat bHildet.

“Jenfeit des Iordans geht die Weiterreile nad) den
hiigeligen $Hodjebenen von Es-Calt und Amman 3u=
nidit Sdwemmiandbergen entlang und darauf iiber den
jalzigen Steppen- und Wiiltenboden der Iordanebene. Sie
ilt fait ausnahmslos oon jenem dornigen Geftrdud) bededt,
aus dem die Dornenfrone geflodhten wurde. Wie diefe
Pilanze an den Leidensweg CEhrifti gemabhnt, jo erinnern
hier — wie 3um Hobhn auf die jeitherigen Fortidritte der
driftliden Jivilifation — bdie pom Weltfrieg her nod) da
und dort vorhandenen Drahthinderniffe, Unterftande und
dergleidhen an den Opfertod mandes braven Soldaten.

Durd) ein  [dhludtartiges Tal, das Wadi=efd-
Sdaeb, fiihrt der Weg bergan. Er folgt dem Lauf eines
Sliigdens, deffen Ufer pradtige Oleanderbiijde einfdumen.
Gie bringen mit ihren zum Teil voll entwidelten Bliiten
cine frobhlide Note in das Einerlei der dden Landidaft. Ie
weiter bergan es geht, je iippiger wird die Vegetation, je
frudtbarer die Gegend. Wir finden da wieder WUprifojen-,
Nuk-, Granatapfel-, 3ahlreide Feigenbaume und ganze Oel=
baumgdrten. Alleinjtehend und deshalb umio impojanter redt
jih da und dort die mdadtige BVaumgejtalt eines tmmer=
griinen Terebinthenbaumes in die Hohe. Durd) fleine Ka-
ndle wird das Land fiinjtlid) bewdjjert. WAltes Gemduer, das
wie Ueberrefte von Talfperren mit Tiirmen ausiieht, fdeint
uns ovon der Romerzeit erzahlen 3u wollen. In engem Tal=
felflel wird in jteilem Wnjtieg die Stadt €s-Salt, das
alte Ramoth in Gilead, die Hauptitadt der VBelta, er-=
reidit. Wir nehmen obhne langes Verweilen die dortige Spil-
fehre und jehen die Bergfabrt munter fort.

Wir waren froh, weitersufommen. Fiir den furzen Auj-
enthalt, den wir angelidhts der hod) an vier Talhdngen
anfteigenden, ampbitheatralifd) terrajjierten Stadt madyten,
{ind wir bon den vermegen ausjehenden VBurjden, die unjer
Wuto in unheimlid) groger 3ahl umringten, gerade geniigend
gemujtert worden. Wir fonnten uns dabei des Eindrudes
nidt erwebren, es herrfde hier nod) etwas von dem Geilt,
dent Dr. Leo Haefeli im Jahre 1924 in feinem Bud
LEin Jabrimbheiligen Land mit folgenden Worten
dhildert:

,Dic Stadt Es-Calt 3dablt Hheute 20,000 Einwohier.
Gie find nod) nidht cben lange vom Beduinenleben jum
jeBhaften iibergegangen und tragen aud) Heute nod) alle
Gpuren von Beduinen in Gehaben und Vetragen an jid.
Die Mdanner gehen in Veduinentleidern einbher und tragen
Gewehr und Dold) mit fid). Die Frauen haben die idwars-
blaue Dbaujdige Kleidung der Beduinenweiber, jind iiber
und iiber Dblau tdtowiert*) mit Yadel und Indigo und
tragen e¢twa nod) den Ring durd) den linfen Nafenfliigel.
LVon einem Sdleier in der Form, wie er in Wegnpten oder
wie er in Jerufalem getragen wird, nidt eine Spur. Das
Volf von Es-Salt war von jeher als fanatifd) befannt.
Cs ol aud) heute nod in jeinen Sitten roh und derb fein.
Fremde gibt es daber nur ausnahmsweife in der Stadt
und diefe jind das Jiel aller Neugicrde und allen Geredes.
Juerjt werben wir als Juben verdadtigt und nadbher jpridt
es Jid) in der Stadt herum, wir jeien jranzdiijde Spione
und miigten verhaftet werden.”

In ditlidher Ridhtung fabren wiv nun im jidlidhen Teil
der Belfa weiter durd) Tdler hinauf und itber Hohen dabin,
immer auf und ab iiber HSodebenen und Hohensiige, die uns
mit ibrem freundliden Griin in mander Bezichung an die
Weiden unjerer Voralpen erinnern. Wabhrend wir in dem an
Giftidlangen reiden Baldftina glitdliderweife feinen det=
artigen Reptilien nabhe tamen, jaben wir in der Belfa vom
Nuto aus ecingelne Sdhlangen am Rand der Strafe auf
der Fludt vor dem das Strafenbett aufwiihlenden Spaten
der Wrbeiter, die hier in grofer Jahl mit der Verbejjerung
des GtraBenunterbaus befddftiat waren. Wenn wir nidt
irren, waren ¢s KRobhlennattern, denn jie jeidneten
i) durd) ibhre Lange und gldngend jdwarze Farbe aus.
Cie jollen durdyaus Harmlos fein, obwobhl fidh die Wraber
die unglaubliditen Gejdidten von ihnen erzabhlen. Unfer
Weg fithrt uns (dlieglid durd) das Tiderfefjendori €s-
GSuélih, wo weite Getreidefelder beginnen. Vor den niedern,
in ihrem jaubern Kalfoerpuly Helleudtenden Hausden diefes
Dorfes tauden hohe Ruifenmiien auf, deren Inhaber, die
jidh auBerdem durd)y lange Rode und eng an die Knddyel
anjdliegende Veintleider ausieidhnen und die meift einen
Dold) im Giirtel fteden Haben, den hieher verpilansten tider-
feffilden Kolonijften nidht verleugnen fonnen. Bald darauf
jenft jid) die CStrake. Durd) cin enges Tal fabren wir
bei den erjten Hdufern von Amman vorbei und durd
die Hauptitrae und die Bafarjtrafe 3u unjerm Hotel.

Amman (Rabbath=Ammon oder Philadelpbhia).

Naddem wir mit unferm unermiidliden Wuto eine
$Sohendifferens von mebhr als 1200 Meter iiberwunden ha-

*) Weld) Hohen Wert dad weibliche Gefhlecht in der Gegend von
E3-Galt der Tdtowierung beimift, ergibt fih aus eimem in der
Gammlung von &. 9. Dalman (Paldftinijher Diwan, Leipzig 1901)
enthaltenen Liebedliede, dasd folgendermafen lautet :

Die Sorge meined Herzend hat mich getdtet,
Nimm (fie) von mir, o Halali! —
Da hajt du einen Kuf vom RKinn,
LBerdich nicht meine Tdtomwierung!
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ben, find wir hier bei 837 MWieter iiber Mieer an den Rand
der fnrijden Wiifte gelangt.

AUmman ift ein von mobammedanijhen Auswan-
h‘frem aus dem SRNaufajus und von Wrabern Dewobhntes
iff)erfeiienitabtd)cn Sdone Ruinen im JInnern des leb-
baften Stadtdjens und das ausgedehnte Tritmmerfeld der
Soditadt von Bhiladelphia auf dem ndrdliden
et umliegenden $Hiigel zeugen von einer grofen Vergangen:
beit. Gie tritt nod) am. gleidhen Abend vor unfer Auge
b‘»‘Im Bejud) der Hodjtadt, die wir jofort nad) unjerer Wn-
funft erfteigen. Dort erregten die ohne IMortel gefitgten,
,t?_lhnmie erhaltenen, madtigen Umfafjungsmauern, der am
lidlichen Rand nody feit baitebenbc Turm, die Ueberrejte
hel‘ BVorhalle eines Tempels, im Weften bdie NRuine Dder
Sajjanidenburg mit qut erbaltenen Geitenfuppeln und ge-
IGmadvoollen Ornamenten, die 3uduferft nordwejtlidh ge-
legenen Refte eines RNaftells, viele mdadtige Saulenitriinfe,
tnamentitiide und andere Fragmente unfere Bewunderung,
bis am feurig rot aufleudytenden Wbendhimmel die lehten
farbennrad)tlgen Connenjtrablen verglommen und das rajd
"1 fDunferelt itbergehende Junadyten begann. Sinnend ge-
dadyten wir beim Abjtieg der Dherben Tragif, die aus dem
Triimmerfeld der Wfropolis von Philadelphia, aus den
tinfam in die neuen Ieiten ragenden Sdulen, Colonnabden
und jonftigen Bauwerfen zu uns jprad. €s fam uns vor,
Wie wenn lid) an den einjtigen Praditbauten jo etwas wie
Wdes Giangers Flud erfillt hatte. Was Dingegen Ffein
%Iucf) nidt einmal der fraftigite Oft Yd)mmerflud) aus bcr

Welt 3u jdaffen vermodyte, das ift die Sangeslujt unjerer
quafenden Wiitgelddpfe. Jauberten uns dod) bom Rande
des unweit unjeres Hotels vorbeifliefenden Badyes bis in
alle Nadt binein 3abllofe Frolde Seimatflinge ins Oy,
die an Wbwed)slung und Tonfiille felbjit das Gejdnardye
iibertrafen, das mein verehrter, der Rubhe und Sdweigiam:-
feit Duldigende Herr IJimmerfollege bei unjerer Cinquar-
tierung in ein Jweierjimmer fo fehr 3u befiirdyten Jdien.

Bis auf die Oajen, gebildet durd) die frudtbaren Hod-
ebenen um Wmman und die wajferreidye Tallenfung, worin
das Gtadtdien an feinem jeit Jabriaufenden uneridiittert
alles LQeben beherridenden Badye liegt, erblidt man jtatt
Louft’ger Garten' rings herum nur unfrudytbare Hitgel und
vdllige Wiifte. Die intereffanten NRuinen gehdren, gleid)
wie in den andern Stddten bder Decapolis, von
weldem Stadtebund aud) im neuen Teftament die Rede iit,
verjdhiedenen Epoden an. Befjonders jdhon Jind diejenigen,
Die aus der rdomifdhen KRaiferzeit und aus der Jeit
Des PtolemdausIl. Philadelphus von Vegypten
ftammen, der die Stadt um 175 v. €ht. ausbaute und P hi-
ladelphia nannte. Friiher hiek jie Rabbat-Ammon
und war ehemals die Hauptitadt der Wmmoniter. $Hier
jpielte jene Deriihmte Crzdhlung vom Tode des Uria,
den David um der Bath-Seba willen mit dem ver-
hangnisoollen Brief an den Feldherrn Ioab jdidte, der
diefe Stadt belagert und erobert hat (II. Sam. 11).

(Fortfebung folgt.)

13

Otoo, der Heide.

Dag erftemal traf id) ihn in einem Ortan, und obgleid)

Wwir den Orfan auf demjelben Sdyoner crlebten, bemertte
' ihn erft, als das SHIff unter unfern Fiifen zertriimmert
War. 3weifellos hatte id ihn mit der iibrigen Kanafen-
befakung an Bord gefehen, aber feine Cxifteny war mir
Niht sum BVewuktiein gefommen, denn die ,,Petite IJeanne!
War ftarf diberfitllt. Auler ihren adt oder zehn Kanafen-
Matrofen, dem weiken SKapitdn, Steuermann und Super-
fargo und ihren fedys Najiitpajiagicren fubr jie von Rangi-
toa mit ungefdahr fiinfundadtzig Dedpaliagicren ab = PBau=
Motern und Tabitianern, Widnnern, Frauen und Kinbern,
ieber mit einer Kilte, der Schlafmatten, Bettdeden und
Rleiderbiindel nidht 3u gedenfen.
) Die Jeit der Perlenfifderei auj Paumotu war vor-
iber, und alles fehrte nad)y Tabiti suriid. Wir feds Ka-
lutpaiiagtere waren Perlenhandler. Jwei davon waren WAnie-
tifaner, einer war AH Choon (der weikefte Chinefe, den id)
ic gefehen Habe), einer war Deutider, einer polnijder Jubde,
und id) madyte bas halbe Duend voll.

Der Fang war vom Gliid Degiinftigt gewefen. Nidt
tiner von uns hatte Grund 3u flagen, ebenfowenig einer
Yo den finfundadtzig Dedpaiiagicren. Wlles war gut
egangen, und alle fonnten einer rubigen, angenehmen Jeit
- Papeete entgegenjehen.

. Natiirlid) war die ,, Petite Jeanne’* iiberladen. Nur
liebsig Tonmnen grof, [)attc fie aud) nidht ein Jebhntel dex
? enge, die fic an Vord fiihrte, aufnehmen diirfen. Unter
hren Qufen war fie vollgepfropft bis an den Rand mit
erlmutter und Kopra. Selbjt der Gepdadraum war damit
Uollgepadi. €s war ein Wunder, dal die Watrojen iiber-
baupt arbeiten fonnten. Auf Ded fonnte man fid) Faum
ewegen.

. Nadts traten fie auf die Sdidfer, die das Ded wie
tn Teopid) bededten; fie lagen in jwei Sdidten iiber-
Clhanber. Und dazu famen nod) Sdweine und Hithner und
Sade mit Jams, wdabhrend jede crdentlide Stelle mit Gir-
landen pon KRofosniifjen und Bananenbiindeln befranst war.
Auf peiden Geiten, 3wifden Fod- und Grokwant, bHatte
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man Bardunen ausgefpannt, gerade {o hod), dak der BVor-
majtbaum ausjdwingen fonnte, und an jeder diefer BVar-
dunen hingen mindeftens fiinfzig Bananenbiindel.

Die Ueberfahrt overfprad) nidht gerade angenehm 3u
werden, felb}t wenn wir fie in den 3wei oder drei Tagen
madyten, die man bei frilhem GSiidojtpaliat braudte. Aber
er webte nidht frifd). Nad) den erften fiinf Stunden legte ex
jih mit einem Dufend fadelnden Wtemziigen. Die Stille
wdbrte die gange Nad)t und den folgenden Tag. €s war
eine diefer Ydimmernden glastlaven Gtillen, Dei Denen Dder
Gedante allein, die Wugen zu dffnen und fie 3u jehen,
jdhon Kopfidmerzen verurjadt.

Am 3weiten Tage ftarb ein Wann — ein Ojtinjulaner,
einer der bejten Lagunentaudyer des IJahres — an Poden,
obgleid) es unerflarlid) war, wie Poden an Bord fommen
fonnten, da an Land, als wir Rangiroa verlieken, fein
Fall befannt war. Wber es jtimmte, es waren Poden, ein
Wiann tot und drei andre angeftedt.

Cs war nidts dabei 3u maden.
Sranfen weder ijolicren nod) fiir jie forgen. Wir waren
sujammengejtaut wie die Sardinen. Wan Tfonnte nidts
tun als Yterben und verfaulen — das heikt nady der Nadt,
dic dem erften Todesfall folgte. In diefer Nadt veérjdhwan-
den der Steuermann, der polnifde Jube und vier einge-
borene Tauder mit dem groken Walboot. Man hdrte nie
wieder etwas von ihnen. Am Morgen liek der Kapitdn
fofort die iibrigen Boote anbohren, und da faen wir nun.

An diefem Tage gab es zwei Tobdesfdlle, am_ndd)itcn
Tage drei; dann jprang es auf adt. E€s war ein mert-
wiirdiger Anblid, wie wir uns dazu verbielten. Die Ein-
gebovenen verfielen in einen Jujtand dumpfen, - jdlaffen
Entjegens. Der Kapitdn — er hieg Oudouje und war Fran-
30fe — wurde fehr nervds und redete viel. Er befam gerabde-
su nerodfe Judungen. Er war ein ftarfer, fleijdiger Mann,
der mindeftens 3weihundert Pfund wog, und er wurde bald
das getreue Bild eines zitternden geleeartigen Fettberges.

Der Deutide, die beiden Wmeritaner und id) fauften
allen [dottifden Whisty an Bord auf und waren andauernd
betrunten. Die Theorie war pradtooll: Wenn wir uns

Wir fonnten Ddic



	Im Auto durch Palästina und Transjordanien [Fortsetzung]

